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Was ist Demokratie (reminder…)?

Attische Polis 5. Jh. V. Chr. (Kleisthenes): politische Gleichheit
à One man (mensch), one vote
Gettysburg-Formel Abraham Lincoln (1863):
Democracy= government of the people, by the people, for the people
„…auf dass die Regierung des Volkes, durch das Volk und für das Volk, 
nicht von der Erde verschwinden möge.“
Aufklärung: Verfassung und Rechtsstaat
Neue soziale Bewegungen: Demokratisierung der Lebenswelt



1. Repräsentationskrise und 
Legitimationsverlust liberaler Demokratien





Widespread support for representative and direct democracy, but many are also open to nondemocratic alternatives



Alternativen zur Repräsentativen Demokratie
(Mehrfachnennungen möglich)

Expertenherrschaft starker Führer Militärherrschaft Regierungsvertrauen Demokratievertrauen

Deutschland 44 6 4 69 73

Frankreich 44 12 17 20 34

Ungarn 68 24 14 57 44

Italien 40 29 17 26 31

Niederlande 39 10 8 71 77

Schweden 40 9 4 67 79

Polen 50 15 9 42 51

Türkei 52 40 9 - -

UK. 42 26 15 49 52

USA 40 22 17 51 46

Russland 66 48 27 67 59



Generationseffekt



Fazit: What crisis?
(M. Weber: Politisches aus Politischem erklären!)

Vormarsch der autoritären 
Rechten

Scheitern der 
demokratischen Linken

Verfall der intermediären 
Instanzen

Partizipationsstau



II. Alternativen?



Erneuerung der demokratischen Politik

Befund: Repräsenta:onsverlust, Legi:ma:onskrise
ßRegression: Gegen Demokra:e: Epistokra:e (= Output-

Legi:ma:on)
à Gegen Wahlen: Losverfahren

à Übersprung: Mehr Demokra:e (Volksentscheide) 
(= Input-Legi:ma:on)

à Konsulta:ve (ZukunMsräte)
ß Bürgerhaushalte

à (= Throughput-Legi:ma:on)



Expistokra+e?



Losverfahren?



Mehr Demokratie!



3. Demokratische Experimente



Konsultative und deliberative Verfahren

Alle 2 Bilder anzeigen 
Der Bürgerhaushalt in 

Alle 3 Formate und Ausgaben anzeigen



Konsultative/Deliberative Verfahren
Initiative Thematik Dauer Teilnehmer (Auswahl

Town Meeting Kommunen Stadtentwicklung Einmalig 1 Tag Bis 5.000 (Auswahl)
Planungszelle Kommunen/Vereine Stadtentwicklung 4 Tage kompakt 100 (à 25) (Zufall)
Bürgerpanel Kommunen/Akteure Kommunalpolitik 3-4 mal p.a. Bis 2.500 (Auswahl)
Bürgerrat Kommunen Kommunalplanung 2 Tage, repetitiv 8-12 (Zufall)
Deliberative Polling Diverse Diverse Verfahren 300-500 (Zufall)
KonsensusKonferenz Behörden Technology Ass. 3 Konferenzen 10-30 (Zufall)

Szenario-Workshop. Diverse Infrastrukturplan 1x 1-3 Tage 25-30 (Auswahl)

Zukunftskonferenz Diverse Zukunftsgestaltung 2-3 Tage Bis 200 (Auswahl)



Zukunftsräte (Nanz/Leggewie)

...sind dauerha9e Einrichtungen einer Gemeinde, eines Stad@eils oder 
Landes oder einer supranaDonalen OrganisaDon, die wichDge 
Zukun9sfragen idenDfizieren und Lösungsvorschläge ausarbeiten, mit 
denen sich LegislaDve und ExekuDve substanDell und in angemessener 
Frist befassen und Feedback geben müssen. Einem Zukun9srat gehören 
je nach poliDscher Ebene etwa 15 bis maximal 50 zufällig ausgewählte 
Personen an, welche die Bevölkerung annähernd abbilden und vor allem 
in ihrer GeneraDonenmischung spiegeln. Die Mitwirkenden treffen sich 
regelmäßig und erhalten eine maßvolle Aufwandsentschädigung. Die 
Amtsperiode des Zukun9srates beträgt zwei Jahre, er wird von einem 
Team von Verwaltungsmitarbeitern mit ModeraDonserfahrung 
unterstützt, die auch an der Geschä9sführung mitwirken.



Zukunftsräte Elemente

- 15 Personen mit ein- bis zweijähriger Amtsperiode
- Zufallsauswahl und Nachrekrutierung

- deliberatives Agenda-setting 
- Professionelle Moderation und Begleitung

- kollektiver Lernprozess 
- Langfristperspektive, Zukunftsorientierung

- Konsultative (neben Legislative, Judikative und Exekutive) im 
gewaltenteiligen Willensbildungs- und Entscheidungsprozess 



Homo cooperativus

sozialkooperative Verhaltensdisposition = 
„das menschliche Vermögen zur Empathie, zu Vertrauen und 
Kooperation beziehungsweise Kollaboration sowie das Streben nach 
Vergemeinschaftung“ 

à Konvivialismus



Fazit

• Krise? Krise!
• Die Drei R: Responsivität, Resilienz, Resistenz

• Keine Demokratie ohne Demokraten... (Demokratische Experimente, 
Konvergenz der Beteiligungs- und Engagementkultur)

• Reparatur des gerissenen Bandes (keine Elitenschelte, Wertschätzung 
der Politik als Beruf)

• Themenwechsel (Nachhaltigkeit, Teilhabe)
• Gegenmachtbildung
• Europa zuerst! 


